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Deutschland-Rußland oder: Business first

Raffen ©te eê fo auf: 3o mu£ felbft ber S36fe am beutfa)en äSieberaufftieg mitarbeiten!"

Sufanna im babe.
Tas aJiäiKrjen ijatte fid) entfcfjloffen, Wie=

öer einmal ein Sab ju nehmen. Sa im
§aufe eine babcwanne fehlte, benutzte bas
äRäbdjen einfach ben ßrautbottid) unb tat
fidj barin redjt gütlich. Tod; als bte «Schöne

aus bent babe fteigen Wollte, fonnte fie
nidjt mefjr fjeraus, fte fjatte fidj eingeflemmt
unb alles gwängen nützte nidjts mefjr. Sie

mufjte unt §iffe fdjreien. Ter §ausfjerr ber»

fudjte bann ebenfalls, bas 9MbeI fjerau§ju=
bringen, inbes ebenfo ofjne Erfolg. Tie
babeWanne" mufjte jcrfjauen merben.

*
Tic fojiale" bolittf.

gn einem ffeinen Sanbortc Woffte man

jüngft jum bJofjle ber ©rtsarmen eine fleine

geier beranftaften, bte barin beftefjen fottte,

baß man ben armen Seutcfjen ein ßffen
gratis abgab. Tic beiben §aubtbarteicn bes

Ortes berfammeften fidj jur beratung. 9tun
Woffte bie eine bartei ben Slrmcn einen

St ©after=Sd)üblig, bte anbere tyaxtci aber

Sîibbfi mit Saucrfraut borfefcen. Db biefer
Sabbalie Würben bic beiben barteien nidjt
einig, unb legten Gsnbcs erfjicften bie 3lr=

men überfjaubt nidjts.

3

5^0

-Fassen Sie es so auf: So muß selbst der Böse am deutschen Wiederaufstieg mitarbeiten!"

Susanna im Bade.
Das Mädchen hatte sich entschlossen, wieder

einmal ein Bad zu nehmen. Da im
Hause eine Badewanne fehlte, benutzte das
Mädchen einfach den Krautbottich und tat
sich darin recht gütlich. Doch als die Schöne
aus dem Bade steigen wollte, konnte sie

nicht mehr heraus, sie hatte sich eingeklemmt
und alles Zwängen nützte nichts mehr. Sie

mußte um Hilfe schreien. Der Hausherr
versuchte dann ebenfalls, das Mädel herauszubringen,

indes ebenso ohne Erfolg. Die
Badewanne" mußte zerhauen werden.

-t-

Tic soziale" Politik.
In einem kleinen Landortc wollte man

jüngst zum Wohle der Ortsarmen eine kleine

Feier veranstalten, die darin bestehen sollte,

daß man den armen Leutchen ein Essen

gratis abgab. Die beiden Hauvtvarteicn des

Ortes versammelten sich zur Beratung. Nun
wollte die eine Partei den Armen einen

St. GMer-Schüvlig, die andere Partei aber

Rippli mit Sauerkraut vorsetzen. Ob dieser

Lappalie wurden dic beiden Parteien nicht
einig, und letzten Endes erhielten die

Armen überhaupt nichts.
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